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1Wilson als Gewaltpolitiker.
Deutsche Tagesberichte.

WB. Großes Hauptquartier,  16 . März.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeregsruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Abend und während der Nacht war die

englische Artillerie namentlich zwischen Arras und
Et . Quentin sehr tätig . Durch feindliches Feuer
«ad Bombenabwurf auf rückwärtige Ortschaften
entstanden in Menen und Haüuiu größere Ver¬
luste unter der Bevölkerung.
Leeresgruppen Deutscher Kronprinz , von

Gallwitz und Herzog Albrecht von
Württemberg.

. Oestlich von Reims , auf beiden Maas -Ufern
sowie an der lothringischen Front bei Muzach^rnd
Blamont war der Feuerkamps tagsüber gesteigert.
Beiderseits von Ornes blieb er auch bist Nacht hin¬
durch lebhaft.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der 1. Generalguartiermeister.
Ludeudorsf.

Starte ItiHeMiüf anD krlanSAV
geMe an der getont.

WB. Großes Hauptquartier,  17 . März.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An Flandern war von mittags an die Artillerie»

Ltigkrit gesteigert. An der übrigen Front be-
schränkte sie sich auf Störungsfeuer . Es lebte am
Abend vielfach auf.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz
und von Gallwitz.

An der Aillettc, südwestlich von Berry au Bar
^wie in Verbindung mit einer erfolgreich durch-
gesührten Unternehmung bei Tahurr zeitweilig
erhöhte Gesechtetätigkeit. Nach zehnstündiger
Frucrvorbereituug stießen französische Abteilungen
westlich von Avocourt auf breiter Front vor.
De»!-? hielt unser Feuer fie nieder, teils
warf unsere Infanterie sie im Nahkampf zurück.

Starker Artilleriekampf hielt tagsüber und
birlfach auch während der Nacht auf dem Ostufer
der Maas an. Unsere Infanterie brach an meh¬
reren Stellen zu Erkundungen vor. Kurhrsfische
und waldcckische Stoßtrupps draugen bei Samo-
gnieux, badische Kompagnie» bei Blamont,
sächsische Sturmtruppen bei Bezonvaux tief in die
feindlichen Stellungen ein und brachten mehr als
200 Franzosen, darunter einen Bataillons -Stab,
gefangen zurück. .

Leeresgruppe
Lerzog Albrecht von WüMemberg
Am Parroh -Walde sowie in der Gegend von

Blamont und Badonvillers rege Tätigkeit des
Feindes.

I » Luftkampse und von der Frde aus wurden
gestern 17 feindliche Flugzeuge und 3 Fesielballone
abgeschosie».

Von den ander» Kriegsschauplätzen nichts
Neues. „

. Der 1. Generalguartiermeister.
, Ludendorff.

r Neue Tauchboot -Resultate:
45000  Kr .-U.-T.

WB. Berlin,  17. März . (Amtlich.) Auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz haben unsere Unter-
feebovtr »enerdings

18 000 Bruttoregistertonne«
feindlichen Handelsschiffsraums versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WB. B - rsln,  17 . März . (Amtlich.) Im
westlichen Mittrlmeer wurden durch unsere Boote
6 Dampfer und 1 Segler von zusammen « in-
destenS '<3

27 000 Bruttoregistertonnen
dersenkt.

Im besonderen ist an diesem Erfolg „U 35",
Kapitänlentnant Arnold de la Pcrriere beteiligt.
Dieser bewährte Kommandant hat in 2>4jähriger
Tätigkeit im Mittrlmeer mit seinem kriegserprob-
trn Boot an Seeschiffsraum ruud X Million
Br .-R.°To. versenkt.

Der Chef des AdmirqlstabeS der Marine.

V

WB. Amsterdam, 17. März . Reuter . Der
Dampfer Rathmore der London und Nothwestern
Railwap Co. stieß am Margen des 15. März mit
kwem Schiff der Marine zusammen und wurde
Mver beschädigt. 640 Fahrgäste landeten in

j lerngstottM, 26 werden vermißt , 20 Ueberlebende

wurden verletzt. Die Rathmore wurde nach
Dublin geschleppt.

Siegreicher Angriff auf einen stark
gesicherten Geleitzug.

Kopenhagen, 17. März . Vorgestern lief im
Laufe des Nachmittags in Stavanger eine Anzahl
Dampfer ein. die einem Handelsgeleitzuge ange¬
hörten, der auf der Reise von England noch Nor - ,
wegen, neun Seemeilen von der norwegischen
Küste erntfernt, von deutschen Unterseebooten ange¬
griffen worben war . Der Geleitzug bestand aus
33 Dampfern , darunter skandinavischen und eng¬
lischen, und wurde von 18 englische« Kriegs-
schiffen, unter ihnen auch einem Dreadnought » be¬
gleitet. Die Reise über die Nordsee verlief ohne
Störung . In der Nähe der norwegischen Küste
indes zeigte sich plötzlich zu beiden Seiten des Ge¬
leitzuges je ein deutsches Unterseeboot. Kurz da¬
rauf erfolgte auf dem letzten der Schiffe des Ge-
leitzuges, einem englischen Dampfer , eine heftige
Explosion, worauf eine di<Ke Rauchsäule aus dem
Dampfer emporstieg. Der Dampfer war von ei¬
nem Torpedo getroffen worden. Ein dänischer u.
ein schwedischer Dampfer stießen zusammen, wobei
dann letzterm der Bug beschädigt wurde. Am
spätem Nachmittag hörte man von der Küste
fernes Geschützfeuer.  Es wird cmgenoni-
men, daß die begleitenden englischen Kriegsschiffe
mft deutschen Unterseebooten oder Kriegsschiffen
in Kampf geraten seien. Der Kommandierende
Admiral teilte auf eine Anfrage mit , man habe
Grund , zu glauben, daß die Besatzung des ver¬
senkten englischen Dampfers gerettet sei.

WB. Amsterdam, 17. März . Aus Amu!den
wird berichtet, daß 11 holländische Fi s chl o g g er
aus Katwijk, Scheveningen und Maasstuis über-
fällig  sind.

Die preußischen Wahlvorlagen.
Beendigung der 1. Lesung im Ausschuß.

Berlin , 17. März . Der Berfassungsausschuß
des Abgeordnetenhauses hat nunmehr die erste
Lesung der drei Reformvorlagen zu Ende geführt.

Jagdflieger Ritter v. Tuffchek gefallen.
WB. Berlin , 17. März . Haupttnann Ritter

v. Tutschek,  der bekannte Jagdflieger , ist ge¬
fallen.  Der erst kürzlich mherfach im Heeres¬
berichte genannte Kampfflieger Hauptmann von
Tuffchek fiel, nachdem er 26 Lustsiege errungen
hatte, im Lufttampf diesseits unserer Limen.

Tuffchek kam im Janaur 1917 zur Jagdstaffel
Dölcke, wo er seine ersten Gegner abschoß. Bis
Anfang August errang er 2 3 L u f t s i e g e. Er
wurde am Tage des 23. Sieges bei einem Lust¬
kampf in 2600 Meter Höhe durch einen Schütter-
schich von einem Explosivgeschoß schwer verwundet.
Nachdem seine schwere Verwundung kaum geheilt
war , drängte es ihn, wieder als Jagdflieger kämp¬
fen. zu dürfen. Er erhielt die Führung eines
Jagdgeschwaders an der Westfront und konnte hier
durch sein vorbildlich schneidiges und tapferes
Draufgehen noch drei Luftsiege erringen , bis er
auf dem Flugfeld der Ehre fiel. An Auszeichnun¬
gen wurde ihm am 9. August 1917 der Orden
Pour le mente zu Teil , nachdem er schon als In-
fanterist die beiden Eisernen Kreuze und den baye¬
rischen Militär -Max-Josephsorben erworben
hatte. Die Leistungen dieses Helden, dessen Name
zu den ersten in der Fliegerwaffe zählt , machen
ihn in der Geschichte dieses Krieges im Verein mit
seinem bescheidenen und ritterlichen Wesen in dem
Herzen aller Kameraden unvergeßlich. .. ^

Das Ultimatum an Lolland.
Einstellung der holl. Schiffahrt?

Haag, 17. März . Das Haager Korrespondenz-
hüro teilt mit , daß die niederländische Schiffahrt
nach England eingestellt worden ist.

Amsterdam, 17. März . Der in der letzten Note
der assoziierten Mächte genannte Tag , bis zu dem
sich die holländische Regierung enffcheiden muß, ob
sie das Wirtschaftsabkommen airnehme, ist nicht der
15., sondern der 18 . März,  also der n ä ch st e
Montag.  Ist bis dahin keine zustimmende Ant-
wort eingegangen, so werden die holländischen
Schiffe vom Verband übernommen.

Das Algenieen Hpndelsblad schreibt dazu:
„Es ist keine neue Form des S e e r a u b e s,

das müssen die Niederländer gut begreifen", sagt
die englische Regierung . Das werden die Nieder-
länder nicht begreifen. Sie werden un chat un chat
(eine Katze eine Katze) und die assoziierten Redie-
rungen des fripons (Spitzbuben , Schurken) nen¬
nen. Und ebensowenig wie sie an die Liebe zu den
kleinen Nattonen bei dem Lande glauben , das die
südafrikanischen Republiken ermordet hat, ebenso¬
wenig glauben sie an die Liebe zum Recht, von der
Präsident Wilson so prächttg zu sprechen weiß. Es
ist Seeväuberei , eine Handlung der gröbsten Will¬
kür.

Die Entente duldet keinen Aufschub.
Basel, 17. März , (zb.) Nach holländischen

Meldungen des „Basler Anzeigers " vom Freitag
Abend haben die Gesandten der Alliierten im Haag

am Freitag der niederländischen Regierung mit¬
geteilt, daß die Entente nicht in Lage sei, neue
Verhandlungen in der Schifsahrtsfrnge zuzuge-
sieheu, wie sie von Holland gewünscht wurden.

Amerika als Anstifter.
Der „Tägl . Rundschau" wird aus dem Haag

ton außerordentlicher Setze mitgeteilt , daß der
folgenschwereSchritt des Vielverbandes in erster
Lime nicht von England , sondern von Amerika
ansgehe und nicht allein Holland betrifft , sondern
alle neutralen europäischen Staaten . Als Zweck
dieses Sa,rittes werden in holländischen Kreisen
genannt : 1. Die Herbeiführung des Kriegszu¬
standes zwischen Holland und dem Deuffchen Reich,
wodurch Deutschland gezwungen werden soll, etwa
4iH)060 Mann von der Westfront weaznziehen, um
seine Ruckensicherung wieder herzustellen. Dadurch
hofft der Verband, dann wieder an der Westfront
vorübergehend das Uebergewicht zu erlangen und
diese Gelegenheit für einen militärischen Schlag
große: Art ausnutzen zu können. 2. Me Auslie-
feumg des noch vorhandenen neutralen Schiffs¬
raums an die Entente würde eine augenblickliche
Steigerung der englischen Einfuhr bringen und
vor allem verhindern , daß Amerika und England
nach dem Iriedensschluß ohne Handelsflotte sind,
während i.w"erc Länder noch im Besitz ihrer Flotte
wären, was für die englische Handelsherrschaft als
Lebensbedrohung aufgefaßt wird . „Man will
uns ", so lautet das Urteil politisch maßgebender
holländischer Kreise, „in die Lage Griechenlands
zwingen. Ob Holland sich unter dieses Joch beu¬
gen wird, ist endgültig noch nicht entschieden.
Sicher ist, daß Einspruch erhoben wird . Ob man
diesem Einspruch aber nicht die tatsächliche Unter¬
werfung wird folgen lassen müssen, steht weiter
als nahe Gefahr vor der Tür . Me holländische
Regierung betrachtet die Lage als sehr  e r n st,
zumal heute schon feststeh' , dich .Holland aus jeden
Fall größten Ernährnngsschwieriakeiten entgegen¬
geht. Tie Enffcheidima liegt in Berlin . Wir Hof-
sen unter schwerster Besoranis , daß Deutschland,
wie bisher , sich einer wohlwollenden Würdigung
der Lebensnotwendigkeiten -Hollands nicht ver¬
sagen wird. Jedes weitere Wort wäre zur Stunde
von Uebel.

Zum Ultimatum an Lolland.
Zur Frage des Uebergangs der Holland: chen

Tonnage an England schreibt die „Nordd . Allg.
Ztg ." an leiwnder Stelle : „Holland führt hollän¬
dische Erzeugnisse nach Deutschland wie nach Eng-
land aus und erhält dafür von beiden Ländern
von ihm benötigte Waren und Rohstoffe. Zu die-
sem Warenverkehr werden auf der einen Seite
vielfach holländische Seeschiffe, auf der andren
Seite holländische Eisenbahnen und eine Anzahl
holländischer Flußschiffe unbehelligt verkehren
können, liegt an der Kriegslage , die es uns er-
möglicht, die Einfuhr aus Holland noch England
durch kriegerische Maßnahmen zu erschweren, wäh¬
rend das Umgekebrte den Engländwn nicht mög¬
lich ist. Der Schiffsraum aber , den die holländi¬
schen Reeder nunmehr der Entente zur Verfügung
stellen sollen, ist keineswegs dazu bestimmt, hol¬
ländische Ausfuhrgüter nach England zu beför¬
dern, sondern soll lediglich den einseitigen Jnte-
,-esten und d 'm Handel unserer Gegner dienen.
Außerdem wird dadurch dev Schiffsraum , den
Holland selbst in seiner Versorgung von Uebersee
benötigen würde, vermindert.

Die Abtretung des Schiffsraums an die En-
tente bringt der deuffchen Kriegführung und da¬
mit Deutschland einen erheblichn Nachtell, der s
auf keinem Gebiete mit einem cursgleichenden Vor¬
teil kür Deuffchland in Einklang steht."

Wie hoch der Gewinn ist,den der Vielverband
durch den Raub des holländischen Schiffsraumes
erzielen könnte, läßt sich mit Sicherheit nicht be¬
rechnen . Möglich, daß es sich um 600 000 oder
700000 Tonnen handelt . Jedenfalls wicht mehr,
da der holländische Schiffsraum vor Kriegsaus¬
bruch 600 (XX) Tonnen nicht überstieg. Wenn in-
zwisch-n Neubauten erfolgten , so sind aber auch
erhebliche Abgänge eingetreten . Für die Nieder-
laude kommt Wetter in Betracht, daß sie ihre
Schiffe als Brücke für die Kolonien gebrauchen,
über die fremden Mächten ein Aufsichtsrecht nicht
zugestanden werden kann. Allein das kümmert
die vom U-Bootkrieg gepeitschten Briten nicht.
Auch dafür haben sie kein Empfinden mehr, daß
es ein wahrhaft beschämendes Eingeständnis ist,
den verhältnismäßig geringen Schiffsraum der
Holläeder mit solchen Mitteln zu verlangen . Was
sind für die Höchstleistungender deuffchen U-Boote
sechs- oder siebmhunderttausend Tonnen Schiffs¬
raum mehr oder weniger. Im schlimmsten Falle
eine Monatsarbeit , dw um so freudiger getan
wird , als die Briten ihre verzweifelte Lage mit
einer Offenherzigkeit ei«gestanden haben, die den
englischen Stolz für immer zu einer Legende der
Vergangenheit werden läßt.

Holland vor der Enffchcidung.
Amsterdam, 16. März . Nach dem Haager

Korrespondenz-Bureau dürfen von hente an ke.ne
niederländischen Schiffe nach England fahren.

Amsterdam, 16. März . Reuter kommt noch
einmal mit einer langen Auseinandersetzung , die
die Maßnahme der Assoziierten enffchuldigen soll.
Darin findet sich ditz Angabe, daß gegenwärtig im
ganzen eine Million Tonnen holländ.
Schiffsraums in den Häfen der assoziierten
Mächte liegt, u. zwar 70 Proz . in amerikanischen,
15 Prozent in englischen Hasen und 16 Prozent
in Häfen der übrpgen Verbandsländer . Eine amt¬

liche WashingtonerMeldung erklärt : „Diese eine
Million Tonnen holländischen Schiffsraums soll
hauptsächlich zur Beförderung von Lebens¬
mitteln  gebraucht werden, vorausgesetzt, daß
Holland auf die Uebereinkunft freiwillig eingeht.
Man erwartet , daß die holländischen Bemannun¬
gen auf den Schiffen im Dienst bleiben." Das be¬
deutet also, daß man, wenn Holland sich nicht
fügt, auch Munition und Truppen auf die holl.
Schiffe laden wird und daß der holländischen Be¬
satzung dann die Aussicht blüht , mit versenkt zu
werden.

König Ferdinands Abreise aus
Rumänien.

Budapest, 17. März, (zb.) Der Brckarester
Sonderberichi erstatter des „Pesff Naplo " meldet
seinem Blatt : König Ferdinand von Rumänien ist
noch der Schweiz abgereist. Am 8. März wurden
m Bukarest die Friedensverhandlu >r»gen unter¬
brochen. Graf Czernin traf am Tage darauf mit
dem König Ferdinand in Maracesti in der nörd-
lrchey Moldau zusammen. Der König erklärte,
daß er die Hindernisse fiir einen dauernden Frie¬
den mit der österreichisch-ungarischen Monarchie
nicht noch durch feine Person  vermehren wolle
und daß er Rumänien deshalb verlassen werde,
unr die Entwirrung der Lage zu erleichtern.

Rumäniens neuer Kurs
WB. Wien, 17. März. Jtu Zusammenhänge

mit Blättermeldungen aus Bukarest»wonach in den
dortigen unterrichteten Kreisen die Nachricht ver¬
breitet wird, daß das Ministerium Avarescu sehr
bald einem Ministerium Marghilomnn  Platz"
nwchen werde, wird der Besuch viel besprochen, der
Marghiloman dem Grafen Czernin  abgestattet
hat. Man glaubt, daß hiermit die Politik der
Annäherung Rumäniens an die Mit¬
telmächte  eingeleitet werden soll, die v« n
Grvfen Czernin verfolgt wird.

Auffchub der Verhandlungen mit
Rumänien.

'. Bukarest, 17. März . Der rumänische erste
Delegierte der Friedenskonferenz, Araet »i«nu , ist
am Donnerstag verabredungsgemäß von Jassy
nach Bukarest zurückgekehrt. Er Hot den Mttegier-
ten der Zenttalmächte mitgeteilt , dos Ministerium
Avarescu habe aus innerpolitifchen Gründen die
nichts mit der Fnedensfrage zu tun hätten , demis¬
sioniert. Ein neues Ministerium sei noch nicht ge¬
bildet worden. Da die Vollmachten der bisherigen
rumänischen Delegierten infolge dieser Entwicklung
hinfällig geworden find, ruhen zunächst die Hcmpt-
verhandlungen . Die Kommissionsberatungen der
einzelnen Urtterableilungen der Friedenskonferenz
werden fortgesetzt.

Datum von de» Türke» besetzt.
Basel, 17. März. Wie Havas aus Petersburg

meldet, bestättgt es sich, daß die Türken das ganze
Gebiet von Batum besetzt haben. _
Französisches Zurückweichen im Westen?

Im „Petit Journal " erklärt General Dertheau,
daß bei dem kommenden deuffchen Stoß an der
Westfront mit einem Zurückweichen der ersten
französischen Linien zu rechnen sei. Der General
setzt seine Hoffnung darauf , daß die französische
Manövrierarmee rechtzeitig eingesetzt werden kann
und ein Gegenstoß den Gegner werfen wird . Es
mutz sich bald Herausstellen, ob die Deuffchen in
dieser heutigen Bewegungsschlacht wirklich über¬
legen seien.

Lüstern nach mehr.
Genf, 17. März . Havas meldet, daß sich in den

Häsen der Verbündeten noch mehr als 5 Millionen
Tonnen neutralen Scksiffsraumes hefinden. Die
Verbündeten wären gezwungen, hiervon mehr als
die Hälfte für ihre Zwecke in Anspruch zu nehmen.

Explosionskatastrophe bei Paris.
Wie die Havas-Agentur meldet, fanden am

Freitag mittag in der Gegend von Courneuve 2
nichtige Explosionen statt. Bis jetzt wurden 30
Tote gezählt. Ueber die Ursache des Unglücks
herrscht Sttlkschweigen. Poincarö besuchte am
Freilog nachmittag die Explosionsstelle.

Abo bombardiert?
Basel, 17. März . Nach einer Peter ^ rrrger

Havasmeldung wurde, wie der „Berliner Lok.»
Anz." meldet, die Stadt Slbo in Finnland von den
Den scheu eine halbe Stunde lang bombardiert,
weil die Rote Garde nicht kapitulieren wollte. Da¬
rauf zog sich die Rote Garde zurück. Me Müffchen
erbeutetm im Hafen von Abo drei russische Tor¬
pedoboote und einen Minensucher. (Eine Bestätig¬
ung der Nachricht liegt noch nicht vor.)

Trotzki wieder Volkskommissar̂ ^
Amsterdam, 17. März . Nach einer Meldung

Reuters aus Petersburg ist Trotzki zunr VoW»
kommissar für militärische Angeiegenhenen er¬
nannt worden. -



Ae NkiAM bbS  Ser Stifte.
' Niemals während de- Kriege« konnten wir zu-
dersichtlicher sein als jetzt. Im ganzen Osten ist
der Friede wieder» hergestellt und so die Möglich¬
keit zu desto stärkerem Druck auf die Feinde an
den anderen Fronten geg ben. Der von ehrlich
freundschaftlichem Geiste diktierte Frieden mit der
Ukraine  zumal , der Vater de« Friedens mit
Großrußland , bietet unS die G währ für eine aus¬
reichende Versorgung mit den wichtigsten Lebens¬
bedürfnissen. Ter Plan unserer Feinde, uns durch
dB? „russische Dampfwalze" zu zerdrücken, ist eben¬
so zuschanden geworden, wie ihre Absicht, uns
dunch Absperrung vom Weltmarkt die Kehle zu¬
zuschnüren. Frei sind unS jetzt beide Hände gegen
den Westen, und frei können wir aufatmen in
dem Geftihl der gesicherten Lebensmittelzufuhr.

Sicherer denn je ist uns der endgültige Sieg . Dk ŝ
feste Vertrauen können wir haben. Zugleich kön¬
nen wir unS der Tatsache freuen , daß sich auch in
den neutralen Länder« diese Erkenntnis immer
deutlicher offenbart.

Ein Maßstab dafür ist der Kurs d-r Reichs¬
mark an den neutralen Börsenplätzen. Durch aller-
lei Machenschaften, durch planmäßige Herabwür-
digung unserer Finanzlage war es den Feinden
voichem gelungen, den Stand der Mark tief zu
drücken. Mit teuflischer Schlauheit suchten sie
deutsche Dermögensobjekte in aller Welt zu ent¬
werten . uns vom Genuß d-r Zinsen unieivr aus¬
ländischen Anlagen abzuschneiden. _ Milliarden
Mark wurden so auf völöerrechtswidr'g« Weife

unserer Verfügung entzogen. Mit frecher Stirn
gingen vor allem die Engländer geaen jedes deut¬
sche Unternehmen vor , dessen sie habhaft werden
konnten. Unsre Warenausfuhr wunde ebenfalls
von ihnen unterbunden . Nur nach den uns an-
grenzenden neutralem Staaten Europas blieb ein
dürftiger Ervort bestehen. Auch den hatten wir
im eigenen Interesse noch zu beschränken: muß¬
ten wir doch in erster Linie an unsere Versorgung
mft Knieasbedürfnissen stiften . sowie daran , daß
wir nicht m't dem, waS wir exportierten , mittel-
bar den Feinden nützten. Auf der anderen Seite
war eS für un? erwünscht, möglichst große Zn-
fuhren fremdländischer Lebensmittel und Roh¬
stoffe hereinzubekommen, Hier ein immerhin noch
onfebnl -ch r Warenimvort , dort ein Stocken ' der
Ausfuhr und eine Vernichtung oder wenigstens
eine Betchlaanahme unseres im Auslande arbei-
finden Kavitals . Die Folge davon konnte nichts
anderes sein, als ein Sinken deS Wertes der Mark
tief unter ihren Parikurs.

Wäkftn wir als Bespiel unser Verhältnis zur
Schweiz.  Die Goldparität beträgt 81 Maft
für 100 Franken . Ende 191t waren bereits 89
bis 90 Maft für 100 Franken zu zahlen. Ein
Jahr später 9t. bi? 95 Mark , Ende 1916 117 Mk,
Mit Amerikas aktivem Eintritt in den Krieg ver¬
schlechterten sich die Dmge weiter rasch zu unse-
«em Schaden : Ende Jim » 1917 aalten 100 schwei
zerische Franken ben itS über 130 Mark , Ende
Oktober 157% Mark.

Wie jubelten die Feinde ! Sie meinten, unsere
finanzielle Vernichtung erreicht zu haben. Doch
nur unseren- desto zäberm Willen , uns auch auf
diesem Geft'ete zu behaupten, hatten ste erzeugt.
Mit zielbewußter Energie wurd-m mit den neu¬
tralen Staaten Handelsabkommen vereinbart , die
darin gipfelten , daß wir den Vassiftoldo unseres
straft geregelten Warenaustausches mit ihnen erst
später zu b>gleichen hatten . So war ein festes
Rückgrat geschaffen. Der Zufall , vor allem die
unS übelwollende Spekulation , sollte auf diese Art
«uSgeschalten werden.

,Der Gang der Ereigniste auf den Kriegsschau-
Plätzen und in der Politik kam uns zustatten.
Dinrh unsere Waffenmacht ausgerieben, durch die
Revolution im Innern zermürbt , kam Rußland
in der zweiten Novemberwoche des vorigen Jah¬
res mit dem denkwürdigen Friedensaufruf her-
auS. an den sich noch im gleichen Monat das Was-
fenstillstr.adsangebot schloß. Wurde auch, wie sich
allmählich zeigte, die mariimalistisch, Regierung

babet nicht von wahrhaft ehrlichen Absichten gelei-
tet so wurde doch durch Rußlands Friedenssehn¬
sucht auch dem Blödesten klar, daß eS als aktions¬
fähiger Femd gegen Deutschland nicht mehr mit-
rechnete. Die Winkelzüge von Trotzki und Genos¬
sen hatten nicht? anderes als den Sonderfrieden
der Ukraine, das Lossagen der Randvölker vom
großrnsiischen Körper und schließlich den Zusamt -
menbruch auch der letzten Reste der rnstischen Hee¬
resmacht zur Folge. In wenig Monaten vollzog
r ~ ' .

Pt ? Seemanirsbraul.
bin deutscher Seeroman von G. E l st e r.

R) (Nachdruck verboten,l
„Ja , Herr ", entgegnet der Alte und wirft das

Ruder hemm.
Noch folgt daS Schiff dem Ruder , Es stößt,

stampft und krocht. Es ist auf ein Riff gestoßen,
aber die Wogen gehen hoch. Sie nehmcm das
Schiff auf ihren Rücken, sie heben und tragen es
förmlich, — da, es ist schon wieder flott , nun
gleitet es über das zweite Riff hinweg, knarrend
und knirschend, genau an der Stelle , die Henning
bezeichnet hat , und befindet sich jetzt im fiesen
Wasser. Alles ist zum Ankerwerfen bereit. Hon-
ning gibt das. Zeichen, die beiden Buganker stür¬
zen in die Tiefe, donnernd rasteln ihnen die schwe¬
rem efternen Ketten nach — ein Augenblick höch¬
ster Spannung , — da, — die Anker haben gefaßt,
— das Schiff steht.

Alle atmen erleichtert auf.
Doch die nächste anrollende See schleudert mit

Riesengewalt den Bug des Schiffes in die Höhe.
Mit klingendem Ton spannen sich die Ketten, —
noch halten sie, werden sie auch dem nächsten An¬
prall widerstehen?
^ Die beiden Rüstanker, — die schwersten des
Schiffe?, stürz-n ebenfalls in die Tiefe.

Wieder kommt die See angebraust , wieder hebt
sie den Lug hoch und gewaltsam auf ihren Rücken
— furchtbar ist der Stoß , ein klingendes Geräusch,
— eine Ankerkette ist wie splitterndes Glas zer-
sprungen , — doch die anderen Ketten halten —
das Schiff rollt und stampft gewaltig , — aber die
nächste See hat schon weniger Kraft , — das Schiff
scheint grettet.

In LMiaen hundert Meter Entfernung steigt
stell unßWftroff die Felsenküste empor. Wäre das
Schiff dorthin -geschleudert worden, wäre eS ret¬
tungslos verloren gewesen.

Auf dem Felsenufer sammeln sich Menschen, die
erregt gestikulieren und nach dem Schi sfr zeigen.
Sie wolle» der hart bedrängte» Mannschaft w

sich im Osten diese prächtige Grnde jahrelange
Kämpfe und Siege.

Eben diese Monate brachten auch einen voll¬
kommenen Umsckmuing am Markte der fremden
Wechselkurs«. Jener oben erwähnte Stand von
157%>Mark für 100 schweizerische Franken blieb
der höchst' . Rasch fiel der Kurs der fremden Va¬
luta , was einer ebensolchen Steigerung der unsfi-
gen entsprach. Heute stehen wir bei 112% Mark.
Ziemlich genau entsprechen dem die Schwankun¬
gen für die nordischen Kronen und die holländi¬
schen Gulden . In steifm Anstieg ist die
Reichsmark,  auf der Grundlage der Goldpari¬
tät berechnet, schon um 20—30 Proz . Don ihrem
Tiefstand hinaufgeklettert , ohne daß sich in unse-
ren finanziellen Beziehungen zum neutralen
Ausland etwas geändert hätte : lediglich deshalb
vielmehr, weil die W, lt jetzt llar erkennt, daß
alle Profezeiunaen von Deutschlands Erschöpfung
oder gar schließlicher Vernichtung nichts weiter
als feindliche Phantasien warvnl

Doch nicht allein das . Wohin unS d'e Feinde
haben wollten , treiben sie selbst. England , die
Stütze der aegnerischen Koalifion , kwnt jetzt von
Woche zu Woche mehr die Nöte kennen, die es
uns zuaedacht hatte . Es spart und rationiert auf
allen Gebieten der ft bensmittelversorgung und
siebt d'e Kurve seines Skerlingskurses
immer weiter sinken. Schon zeigt er über 25
Prozent Veftust gegenüb w der span, Währung,

Und was der finanzielle Zusammenbruch
R u ß l a n d s , geaen dessen Folgen wir uns in
den Friedensverträaen gesichert haben, noch für
seine früheren Verbündeten an scbvvren finan¬
ziellen Folaen zeitiaen wird , ist rftcht abzusehen.
Je vin-bänanisvoller sie sich fiir jene gestaften wer¬
den. d-'sto b"sier für uns . Der Feinde Schwächung
ist unsere Stärkung ! Mifien in den Vorbereitun¬
gen für unsere achte KrieaSanleibe bearftfen, kön¬
nen wir uns dessen ganz besonders freuen.

NeichstagsverhlNlÄlnncfn.
Berlin , 16. Mörz.

Nock, Erledigung einer Reihe kleiner Anfragen wurde
der Gesetzentwurf betreffend die

KriegSobgaben der Reichsbank
in zweiter und dritter Lesung erledigt.

Es folgt die erste Lesung des AachtragsetatS von
8 )4 Millionen Mark für den Erwerb von Grundstücken
und für die Vorarbeiten zum Bau einer Reichsschuld¬
verwaltung.

Die Abgeordneten Frbr . v. G a m p (Dttch. Fr .),
Zimmermann (natl .) und Pfleger (Zentr .) ha-
ben Bedenken gegen das Projekt bei den stark belasteten
Reicbsfinanzen und betonen im übrigen auch, daß eine
Dezentralisation der Reichsbehörden angebrachter
wäre.

Die Vorlage wird an den HauShaltSausschuß ver¬
wiesen.

Der Entwurf eines Gesetzes über die KriegSz«.
schlage zu den Gerichtskosten sowie zu den Gebühren
der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher geht an einen
einundzwanziggkiedrigen Ausschuß.

Bei der ersten Lesung deS
RrichSkinogesetz

betonen die Abgg. Kuckhoff (Zentr .), Kerschen-
stein er lfortschr. Pp .), Ortmann (natl .). Graf von
Cramer (kons), Mumm (Dttch. Fr .!, Schulz-Erfurt
(Soz .), Cohn (U.-Soz .) die Reformbedürftigkeit deS
KinoS, das in gesunde Bahnen gelenkt werden müsse.

Der Entwurf geht an einen Stgliedrigen Ausschuß.
Nächste Sitzung Montag ll Uhr.
Tagesordnung : Erste Lesung des deutsch-russischen

Fricdensvertrages . Schluß 6)4 Uhr.

Dir Beratung des HauptausschuffeS.
Berlin , 17. März . Im Hauptausschuß deS

Reichstags  erfolgte am 15. März die Abstimmung
über die im Anschluß an den

F-all Daimler
eingebrachten Anträge.  Ein Antrag aller Parteien
<Dr. Cohn, Erzberger , Hoch. Liesching, Noske, Schiele u.
Stöoe ). den Reichskanzler zu ersuchen, alsbald für Er-
laß einer Bundesratsverordnung Sorge zu tragen , wo¬
nach der Reichskanzler ermächtigt wird, in sämtlichen,
für den Heeresbedarf arbeitenden Betrieben die Ge¬
schäftsbücher und andere für die Berechnung der Preise
maßgebenden Unterlagen überwachen zu lassen, wurde
einstimmig angenommen . Das gleiche geschah mit ei¬
nem Zentrumsantrag , der den Reichskanzler ersucht,
alsbald bei sämtlichen Zentralbeschaffungsstellen für
die Bedürfnisse des Heeres und der Marine Preis¬
prüfungsstellen einzurichten. Schließlich wurde wie¬
derum einstimmig angenommen ein Antrag der Abbg.
Gröber (Zentr .). Hoch lSoz .l, Liesching <F . Pp .s, Graf
Oppersdorf <b. k. F .). Schiele (Kons.), Stöve (natl .s, der
den Reichskanzler auffordert , eine zentrale Prüfungs¬
stelle fiir Kriegslieferungen zu schassen, deren Aufgabe

Hilfe kommen; ein Raketen-Apparat wird herbei-
°gebracht, aber er braucht nicht iw Tätigkeit zu tre-
ten, die „Nnmphe" liegt fest in ihren Änk-rn, die
sich in den Meeresgrund eingebohrt haben.

Der Sturm schlürft etwas nachzulassen. Hinter
den Riffen wird das Wasser ruhiger , wenn auch
draußen die See noch tobt und brüllt wie ein ra¬
sendes Ungeheuer. das in Wut geraten , weil ihm
seine Beute entschlüpft ist.

Etvarsen tritt auf Henning zu. .
„Das habt Ihr brav gemacht, Bahnsen." sagt

er mit leicht bebender Stilnme und drückt dem
jungen Mann herzhaft die Hand „Ohne dieses
Eingreifen läge vielleicht unser Schiff zerschellt
dort am Felsen, — ich danke Euch!"

„Keim- Ursache, Kapitän ." enlgegnete Henning
lächelnd. „Es war kein so großes Kunststück ich
kenne die Stelle , ich habe hier dor drei Jahren
mal Schiffbruch gelitten , so etwas vergißt man
nicht wieder. Aber dem alten Theising müssen
Sie danken. Kapitän , — ohne sein sicheres Auge
und sein« feste Hand wären wir nicht durchge¬
kommen."

„Ja , ich weiß, — mein aller Theising versteht
sein Handwerk. Brav , alter Kamerad !"

Er klopfte dem Alten kräftig auf die Schulter.
Dieser lachte.

„Ich fahre seit dreißig Jahren auf dem Scllz-
wasser, Kapitän !" —

Binnpweis trat heran. '
„Wenn nur die Anker haften", sagte er mit

mürnschem Gesicht. „Es ist felsiger Grund ."
„Sie werden schon halten , Steuermann, " ent-

gegrrete Ewarsen . „Die See beruhigt sich ja zu¬
sehends. Aber Ihr müßt nachfchauen, was an her
Takelung in Ordnuna zu bringen ist." Binneweis
entfernte sich verdrießlich. „Ich muß Euch noch
einmal dankm , Bahnsen", sagte der Kapitän , in-
dem er die Hand vertraulich auf Hennings Schel-
ter legte. „Es ist nicht meinetwegen, und auch
nicht des Schiffes wegen, -- da tut ja jeder feine
Schuldigkeit, — und Wenns einmal zum Sterben
kommt, na , wir Seeleute müssen ja stets darauf
aejaßt sein. Ich bi» all genug dazu, — aber um

es sein soll, die Tätigkeit aller einzelnen Prüfungs¬
stellen zu überwachen. Der von den Sozialdemokraten,
dem Zentrum und dem nationalliberalen Abg. Stöve
eingebrachte Antrag , der Maßnahmen verlangt , durch
die die Militarisierung der Betriebsleitung bei solchen
für den Heeresbedarf arbeitenden Betrieben angeord¬
net werden soll, welche durch übermäßige Preisberech¬
nung die Interessen deS Reiches schädigen, und nach dem
diesen Betrieben für die Zeit der Militarisierung nur
Preise gezahlt werden dürfen , welche die Verzinsung
des investierten Kapitals mit 5 Prozent gestatten,
wurde zurückgezogen.

Lauvtaflsverhandrungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 15. März.
Der Antrag des Abg Winkler (kons .) und Ge¬

nossen auf Aufhebung de? Notparapraphen in dem Ge¬
setzentwurf über die Festsetzung des Staatshaushalts¬
planes für 1918 wird der Staatshaushaltskommission
überwiesen.

In Fortsetzung der Beratung der Etat » deS Fi¬
nanzministeriums  erfolgt zunächst die Be-
sprechung der

Teuerungszulagen.
Der Plan der Regierung enthält eine angemessene Er¬
höhung der Kriegsbeihilfen und der Kriegsteuerungs¬
zulagen an die verschiedenen Beamtenklassen, besonders
der in teuren Bezirken wohnhaften.

Abg. Dr . G o t t sch al k- Solingen (natl .) berichtet
über die Verhandlungen der Kommission. Die Kom¬
mission beantragt eine Erhöhung der Pauschbeträge,
aus denen Angestellte besoldet, sachliche Geschäftsbe-
dürfnisse bestritten und Pferde gehalten werden. In
einer Entschließung erklärt die Kommission: Da die
Staatsregierung an dem Grundsatz der Bildung von

'Teuerungsbezirken festhält und da höhere Sätze für
die Kriegszulagen der Beamten , Lehrer, Geistlichen
usw. und für die pensionierten Beamten zurzeit für
die « taatSregierung unannehmbar sind, erklärt sich das
HcruS mit der von der Regierung in Aussicht gestellten
Regelung einverstanden . Ferner wird die Regierung
ersucht, bei einer angemessenen Erhöhung der Lohn-
bezöge der nicht im Beamtenverhältnis angestellten Be¬
diensteten der Eisenbahnverwaltungen Bedacht zu neh¬
men. (Antrag Braun , Soz .). Nach dem Plan der Re-
tzierung erhalten Verheiratete ohne Kinder als kiinf-
tigen Grnndbetrag 600 A (bisher 360 A) in Klasse 5,
700 A (540 A) in Klaffe 4, 800 A (720 A)  in Klaffe 3,
900 A (900 A) in Klasse 2, außerdem wie bisher für
jedes Kind 10 Prozent . In den Teuerungsbezirken
wird ein Zuschlag van 20 Prozent der den Beamten
zustebenden KriegSteuerungszulagen gewähtt . Unver¬
heiratete , die jetzt allgentbin 300 Jl bei einem Gehalt
bis 6000 A bekommen , erhalten künftig 70 Prozent
der den kinderlos Verheirateten gewährten Sätzen , bei
einem Gehalt bis 7300 Jl also nach dem Normalsatz
420 Jl in Klasse 5, 490 Jl in Klasse 4, 560 A in
Klasse 3, 630 Jl in Klasse 2, in den besonders teueren
Orten mit 20 Prozent Zuschlag 504. 588, 672, 756 Jl.
In beiden Fällen treten die veränderten Kriegsbeihil¬
fen hinzu. Sätze ftir Beamte mit zwei Kindern : ein
Unterbeamter mit zwei Kindern und 1800 Jl Durch¬
schnittsgehalt erhält an Kriegsbeihilfe jetzt 480 Jl, an
KriegsteuerungSzulage 432 Jl, zusammen 912 Jl, künf¬
tig 480 Jl und 720 A, zusammen 1200 Jl, künftig im
Teuerungsgrbiet 480 Jl u. 864 A, zusammen 1344 „Ä
daS bedeutet als Prozentsatz des Gehalts jetzt 50,7 Pro¬
zent. künftig 66%  Prozent , künftig im Teuerungsgebiet
14% Prozent.

Ein mittlerer Beamter mit zwei Kindern und 8000
Mark DurchschnittSgebalt erhält an Kriegsbeihilfe jetzt
420 A und Kriegsteuerungszulage 648 A, zusammen
1068 A (20,7 Proz .), künftig 420 A und 840 A, zu¬
sammen 1260 Jl (35 Proz ), im Teuerungsgebiet 420 A
und 1008 A, zusammen 1428 A (36% Proz .). Ein
höberer Beamter der Tafifklasse 3 mit zwei Kindern u.
6300 A Turchichnittsgebalt erhält an Kriegsbeihilfe
jetzt 252 A, Kriegsteuerungszulage 864 A, zusammen
1116 A (17,7 Proz .), künftig 252 A und 960 A, zusam-
men 1212 A (19,2 Proz .), künftig im Teucrungsgebiet
252 A und 1152 A, zusammen 1404 A (22,3 Prozent ).
Ein höherer Beamter der Tarifklasse 2 mit zwei Kin»
dern und 10 400 A Durchschnittsgehalt erhält an
Kriegs !>eihilfe jetzt und künftig nichts, an Kriegsteue¬
rungszulage jetzt 1080 A (10,4 Proz .), künftig ebenso¬
viel, aber künftig im Teuerungsgebiet 1286 A (12,5
Proz .) Beamte imHeeresdienst : Jetzt wurde bei Gegen¬
überstellung außer Ansatz gelassen in Spalte Militär¬
einkommen: Gemeine , und Gefreitenlöhnung ganz,
am übrigen 288 A bei mobilen, 198 A bei immobilen.
Künftig bleiben Gemeine - und Gefteitenlöhnung ganz,
außer Betracht, bei Unteroffizieren sind nur 300 A, bei
Sergeanten nur 500 A, bei Vizefeldwebeln. Feldwebeln
usw. nur 600 A von der Jahresbesoldung einzusetzen,
gleichgültig ob sie mobil oder immobil sind. Bei Offi¬
zieren ist die volle mobile oder immobile Kriegsbesol¬
dung unter Abzug von 6000 A in beiden Fällen einzu-
setzen. Rubestandsbeamte : 50 Prozent statt 30 Prozent
für aktiv« Beamte geltenden Sätze (Mindestbetrag). Bei
Berücksichtigung der Nebeneinnahmen gelten Knegs-
Hilfsdiensteinkommen bis zur Höhe von 1000 A als
nicht vorhanden.

Fincmzminister Hergth  begrüßte es daß zwischen
der Regierung und dem HauS ein Kompromiß über die
Gewährung der Teuerungszulagen zustandegekommen
ist. Mit Rücksicht aus die verschiedenen Teuerungsver-

m~n «T?äM bätte p« mir leid getan, — sie ist noch
so jung und hat noch ftt-mg vom Leben gehabt.
Ich wollte gern, sie sollte zu Hause bleiben, aber
wu» Bt -vmcwei mar nicht zu halten. He, Tretet,
— wo steckst du denn?"

Auch Henning sah sich nach dem jungen Mäd-
chen um, aber es war von fernem Platze verschwun¬
den. «Ihre Tochter wicb in die Kajütte gegangen
sein," sagte Henning.

„Ei , das ist doch sonst ihre Art nicht, wenn der
Wind ein wenig bläst, — will doch einmal nach-
sehen."

Damit entfernte er sich, Hmning ging nach
vorn , um der Mannschaft beim Klarmachen des
Deckes zu helfen.

3. Kapitel.
Groß , majestätisch, einzig, erhaben
Liegst du, o Weltmeer, heute vor mir).
Laß meine Seeft sich an bit laben,
Freudig , begeistert vertraue ich dir.
Endlose Masse, Wüste voll Leben,
Nur in der Ferne vom Himmel begrenzt,
Was kann die schwärmende Seele erheben.
Wie deine Fläche, sonnenbeglänzt?
Hell und freundlich strahlte die Sonne vom

wolkenlosen Himmel. Eine lm«? Mordostbrise
wehte und mit vollen Segeln eilte die „Nymphe"
über die leicht gekräuselten Wogen dahin. Der
Kanal war passiert. Hinaus ging es in den end¬
losen Ozean. Längor und tiefer wurden die Ab m̂-
züge des Meeres : freier und leichter atmete auch
die Brust , zuversichtlicher schweifte das Auge in
die Feme , denn hier waren keine scharfen, versteck-
ten Klippen mehr zu fürchten: und mochte der
Wmd auch noch so sehr sausen, die Wellen sich noch
so hoch tiirnro , offene Bahn lag vor dem eilenden
Schiffe, da brauchte die „Nymphe" Sturm und
Wogendrang nicht zu scheuen. Wie ermattet von
den Kämpfen mit dem Sturm der lchten Tage
scksten der Ozean jetzt zu schlummern. Sem Rie¬
senleib atmete fast unmerklich; die Wellen hoben
und senkten sich ganz leise. Geräuschlos und gleich-
mäßig schaukelte sich die „Nymphe". Alle Segelm Rqaen ontsaltst, um de« schwach^

häktnisse zwischen de« Großstädte« und Jndustriebe.
zirken und den übrigen Landesteilen habe die Reai».
rung geglaubt, an der Einführung von Teueruna ».
bezirken  festhalten zu müssen. Im Grunde werde
die Regelung auch vo« den Bearutenverbänden a».
billigt.

Ministerialdirektor Hoff  teilt mit , daß für die
Arbeiter der Eisenbahnverwaltung vom 1. April ab
eine Lohnerhöhung »o» 12 Mark für den Monat vorae.
sehen sei. J

Abg. Dr . Heß (Zentr .s: Die Beamtenschaft soll ein
wichtiges zahlungsfähiges Glied in unserer Wirtschaft
sein. Deshalb nehmen wir lebhaften Anteil an der
Hilfsaktton für die Beamten . Wir begrüßen es alz
eine wichtige Neuerung , daß der Minister sich bei der
Vorbereitung und Regelung der Teuerungszulagen mit
den Beamtenverbänden in Verbindung gesetzt hat. Das
Prinzip der Teuerungsbezirke halten auch wir für un¬
richtig. Die Pensionäre müssen ebenfalls angemessene
Teuerungszulagen erhalten . Die Gemeindebeamten
dürfen bei der Bemessung der Teuerungszulagen nicht
schlechter gestellt werden als die Staatsbeamten . Lei-
stungsschwachen Gemeinden könnte durch Kriegswohl,
fahrtssonds oder durch finanzielle Dotationen gehol-
sen werden. Wir wünschen, daß die Geistlichen diese!-
ben Teuerungszulagen erhalten wie die Beamten . Sie
haben sich während des Krieger große Verdienste er¬
worben. Die Kriegsanleihen wären nicht so glänzend
ausgefallen , wenn die Geistlichen nicht so eifrig dafür
gewirkt hätten . Wenn sich die Notwendigkeit weiterer
Zuwendungen an die Beamten herausstellt , so werden
wir mit neuen Forderungen hervortreten in der Er¬
wartung , daß der Finanzminister , der finanzpolitische
Momente nicht so sehr in den Vordergrund treten läßt,
berechtigten Wünschen Rechnung tragen wird. Solange
Männer wie Hindenburg und Ludendorff an der Spitze
unserer Heere stehen, können die Beamten auf eine ge¬
deihliche Zukunft hoffen.

Die Vertreter der verschiedenen Parteien Abgg
Oelze (kons.), Heß Zentr .j, Leinert (Soz .), D e l i u e
(Fortsch. Vp.), Gottschalk (natl .), Weger (freik .)
begrüßen die Teuerungszulagen als einen Fortschfitt.
hegen aber auch Bedenken bezüglich der Eintellung der
Teuerungsbezirke.

Die Anträge der Kommission werden angenommen
und die Weiterberatung auf Montag 12 Uhr vertagt,

Schluß 4% Uhr.

Kurland und Litauen.

Berlin , 15. März . Was heute mittag der
Reickiskanzler Graf H e r t l i n g der bei ihm er¬
schienenen Abordnung des kurländischen
Landesrates  auf die Bitte , daß der Deutsche
Kaiser und König von Preußen die Herzogskrone
annehmen solle, geantwortet hat , ist in sehr frcmnd-
schoftlichem und entgegenkommendem Tone gehal-
ten und läßt erftmnen, daß, wenn auch vor dev
Entscheidung noch die berufenen Stellen gehört
werden müssen, doch offenbar die Geneigtst it be¬
steht auf die Personal -Union mit dem Herzogtum
Kurland einzugeheu und dem nelien Herzogtum
den Schutz und Beistand des Deutschen Reiches ge¬
währen. Di« Frage , ob die Personal Union sich
auf den Deutschen Kaiser oder den König von
Pn -ußen beziehen soll, ist wohl noch offen gelassen,
jedcmfalls ist schon in dieser Antwort die Aner¬
kennung  des selbständigen Herzogtums Kur¬
land tmplicittc ausgesprochen, und es steht nichts
im Wege, daß mit diesem Herzogtum, dem Wunsch
des LandesmtS entsprechend. Konventionen über
das Militär , über Zoll -, Wirtschafts- und Ver-
kebrsfrageu abgeschlossen werden können. Die Aus¬
gestaltung der inneren Verwaltung des H -rzog-
tums ist daun dessen eigene Sache, und dabei
kommt schon, dem Wunsch des Reichstags entspre¬
chend. zum Ausdruck, daß die Verfnssungsverhält-
nisse Kurlands bald auf eine breitere Grundlage
gestellt werdcm. Der weitere Wunsch des Landes¬
rats , d<rß das ganze BalInland , das heißt also
auch noch Estland und Livland , zu einer staatlichen
Einheit im Anschluß an das Deutsche Reich zu-
sammengefnßt werden,, wird in der Antwort nicht
erwähnt . Es ist nach der letzten Erklärung des
Reichskanzlers im Reichstag anzunehmen , daß die
Reichsleitung sich nicht mit Plänen trägt , nach
denen E st l a n d und Livland  in derselben
oder ähnlichen Art wie Kurland in ein engeres
Veibältnis zum Deutschen Reich treten sollen.
Wahrscftinlich wird im Reichstag sehr bald, wohl
schon am Montag , wo auf der Tagesordnung auch
der Fnede von Bvest-Litowsk steht, über diese
Dinge gesproclien werden. Die Litauer,  von
denen auch eine Delegation hier erwartet wird,
tragen sich nicht mit dem Gedanken einer Perso¬
nal -Union. Sie wollen sich wirren Herzog oder
Füfiten wählen, aber sie werden unabhängig da¬
von jedenfalls auch mit Deutschland militärftche
und wirtschaftliche Verträge der obenerwähnten
Art abMießen,

Wind aufzufang »p, der kaum die Kraft hat, sie zu
füllen.

Es ist Sonnabend nachmittag. Die Reinigung
des Schiffes ist vollendet , es gibt für die Mann-
sck>ast nicht viel zu tun . Friedlichc' Stille herrscht
auf dem Schiff. Der Kapitän ist in der Kajütte.
Der erste St >uermann schläft. Henning hat die
Wache. Auf dem Vorderdeck, im Zwischendeck,
sitzen und stehen die Matrosen umher in leisem
Gespräch. Die ' Wache hat sich um den Fockmast
gelagert. Regungslos steht der alte Theising am
Ruder . Allmählich fniicht der Wind etwas auf
und füllt schmetternd die Segel . Flüchtiger durch¬
schneidet der Kiel die kristallene Flut . Die blauen
Wellen spielen tändelnd am blanken Bug , sie
spritzen mutwillig ihren Silberschaum hinauf und
lassen ihn im Sonnenglanz in allen Regenbogen¬
farben spielen. Sie rauschen schmeichelnd an den
Seiten dahin, um dann weißschäumend im biviten
Kielwasser zu zerfließen. Henning lehnte am Rehe-
fing des Achterdecks und schaust? sinnend in die
Weite, gedankenvoll träumend.

Wie er es liebte, das große, gewaltige Meer!
Niemals , das fühlte er, würde er es verlassen kön¬
nen ! Stets mit geschwellten Seglln über die ge¬
heimnisvolle Tiefe dahinschwebcn. Hier hemmten
keine Schranken den Flug seiner Phantasie , seiner
Träume . Grenzenlos dehnte sich vor seinen Blik-
ken das Ast. grenzenlos wie div Träume seiner
Seele , die ihn auf leichten Schwingen forttrugen
in das Zauberreich ahnungsvoller Stimmungen.

Er dachte an Grete , die er ln den letzten Tagen
nur flüchfig gesehen hatte . Es schien ihm fast, als
hielte sie sich geftissentlich von ihm fern ; und doch
konnte er ihren Blick nicht vevgessm, mit dem sir
ihn in jener Schreckensnacht angeschaut.

So innig , so liebevoll!
Plötzlich sprach eine sanfte Stimme neben ihm:

„Weshalb so nachdenklich, Herr Bahnsen?"
Grete stand neben ihm und sah ihn lächelnd cm.

„Fräulein Ewarsen", sagte er mit freudigem Er¬
staunen, „entschuldigen Sie , ich hörte Sie nicht
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-ejchah vor einem Jahre?
lg März. DaS franz . Großkampfschiff „Danton"

l-j Mittelmser versenkt. — Das ganze Haus
«omcmow vom Throne ausgeschlossen. Großfürst
«ikolaus als Oberbefehlshaber abgesetzt.
’ -ZI . März. Zar Nikolaus nnd die Zarin als
>S-fangene in Zarskoje Sselo festgesetzt.

22. März . Ter deutsche Hilfskreuzer „Möwe
«nter Gras zu Dohna -Schlodien von seiner zweiten
N7el>rnionatigen Kreuzfahrt im Alantisrl>en Ozean
beimgekehrt. 20 Dampfer , 5 Segler versenkt, 2
Kampfer aufgebracht.

Deutschland.
* Die Kriegskredite. Der Reichstag wird in

M nächsten Tagen wieder über eine Kriegskredit,
forderung von 15 Milliarden Mark zu beschließen
haben. Durch diese Kreditforderung , die elfte seit
Kriegsbeginn, wächst die Summe der Kriegskredite
auf 12 4 Milliarden Mark.  Me Liste der
Sreditforderungen zeigt folgendes Bild:

August 1914 5 Milliarden Mark,
£ Dezember 1914 5 Milliarden Mark,

März 1915 10 Milliarden Mark,
August 1915 10 Milliarden Mark,
Dezember 1915 10 Milliarden Mark,
Juni 1916 12 Milliarden Mark,
Oktober 1916 12 Milliarden Mark,
Februar 1917 16 Milliarden Mark,

H Juli 1917 15 Milliarden Mark,
Dezember 1917 15 Milliarden Mark.
Mürz 1918 15 Milliarden Mark,

Zusammen 124 Milliarden Mark,

Lokales.
Limburg , '18. März.

= 8. Kriegsanleihe.  Die Landwirt-
schaftliche Zentral -Darlehnskasse für Deutschland,
das Zentralgeldinstitut der im Geneinlverband
der deutschen Raisfeisen-Genossenschcif en zuisam-

mengeschlossenen ländlichen Bevölkerung, hat für
sich und ihre Mitglieder vorläufig 10 0 Millio»
n e n M a r k zur 8. Kriegsanleihe gezeichnet. Der
Betrag der Zeichnung ist bereits durch am ersten
Einzahllungstage Mlig werdende Reichsschatz¬
wechsel voll bezahlt. Die Raiffeisen - Or¬
ganisation  ist mit dieser Zeichnung an den
bisherigen Kriegsanleihen mit insgesamt unge»
siihr 760 Millionen Mark beteiligt.

— Personalien.  Der Osfizierstellvertre-
ter im Felde, Kurt Ge i s l e r , Sohn des Vor¬
stehers der mechanischen Telegraphenwerkstätte
beim Kaiser!. Postamt Limburg , Herrn Geisler,
wurde zum Leutnant  in einem Pionier -Batl.
ernannt . ^
r = Zur Anmeldung von Wertpapie¬
ren aus feindlichen Staaten  wird noch
folgendes eingeschärf : Nach Artikel 1 der Be¬
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 30.
Januar 1918 (R . G.-Bl . S . 67) über die Anmel-
düng des im Inland befindlichen Vermögens von
Ungehörigen feindlicher Staaten und über die An¬
meldung von Auslandsforderungen ist die Ver¬
pflichtung zur Anmeldung feindlichen Vermögens,
die auf Grund der Verordnung vom 7. Oktober
1915 (R. G. M . S . 633) nur für England , Frank¬
reich und Rußland nebst Kolonien vorgeschrieben
war, nuinmebr auch auf Japan , Portuaal . Italien,
die Vereinigten Staaten von Amerika, Panama,
Kuba, Siam . Liberia , China und Brasilien ausge¬
dehnt worden. Die Anmeldung dieser Vermögen
hat gemäß Artikel 2 der Verordnrmg bis zum
1. April 1918 bei dem Treuhänder für
das feindliche Ver mögen  in Berlin W. 8,
Kronenstraße 44. zu erfolcDn.

— ZwcingSerfassung deS Herb st ge-
müfeS . >Im Anscffluff an untere trübere Nacbricbt,
wonach daS Herbstgemüse voraussichtlich in Zwangsbe-
wirtschattnng genommen werden sollte, ist nunmehr
mit Genehmigung deS Herrn Staatssekretär des
KrieaS-rnäbrungSamts angeordnet worden, daß alles
Herhttaemüte. welches nicht durch LieferunaSverträge
gebunden ist. der stwangSerfaffung unterworfen wer¬
den wird. ES darf mitbin jeder Anbauer zwar für sich
belasten, was er in seinem HauSbalte verbrauchen u.
in seinew Betriebe verarbeiten will. Gebt er aber da¬
zu über, Ware im Handel abuistffen, so bestimmt die
Reichsstelle für Gemüse und Obst oder die ihr Nachge¬
ordnete zuständige Stelle , wohin die Ware zu leiten ist
und wer sie n , erbasten bat . In keinem Faste wird
dann ein bäberer , wabrscheinlich aber ein niedrige-
rcr als der Lieserungsvertragspreis gezablt werden.
E? ist biernach in diesem Iabre gänzlich auSaeschlosien,
daß sich ein Anbauer , der keinen Lieferungsvertrag
obschliett, für eine Ware einen häberen VreiS sichern
kann, als ibn derjenige Anbauer erhält , der sich durch
LieferunaSverträae bindet. DaS Gegenteil dürfte viel¬
mehr bestimmt eintreten ._

Provinziell O«
Nachzahlung der Februar -Höchstpreise für

Getreide.
Auf Anordnung des Direktoriums der Reichs-

getreidestelle zahlen di« selbstliefernden Kommu¬
nalverbände und die Reichsgetreidestelle den b i s
Ende Februar 1918  für Getreide und Hül¬
senfrüchte geltenden Höchstpreis nur für die Men¬
gen, welche tatsächlich bis z udiesem Zeitpunkt sei¬
tens der Erzeuger an die mit der Abnahme beauf
fragten Sellen abgeliefert sind. Für . alle nach
diesem Zeitpunkte zur Ablieferung gelangenden
Mengen wird grundsätzlich zunächst nur der um
100 Jt  ermäßigte Höchstpreis bezahlt.

Trifft die Besitzer an der Versäumung der recht-
-eitigen Ablieferung kein Verschulden imd erfolgt
die Ablieferung bis zum 2 0. März 1918
einschließl., so hat der Besitzer zur Vermeidung des
Ausschlusses mit seinem Anspruch bis späte¬
stens zum 31 . März 1918  einen Antrag auf
Bewilligung des früheren Höchstpreises unter Dar-
«eguna der Tatsachen, aus denen sich ergiebt, daß
die Ablieferung vor dem 1. März ohne sein Ver¬
schulden unterblieben ist. dem Kommrmalverband
durch dos zuständige Bürgermeisteramt einzu-
^eichen. Der Antrag ist schriftlich zu stellen, eine
besondere Form ist nicht vorgeschrieben.

Kann die Lieferung nicht bis zum 20.
März erfolgen,  so hoben die Besitzer zur Ver-
weidimg de? Ausschusses mit ihren Ansprüchen bis
!um 2 0. März 1918  einen Antrag tunlichst
^vch nachstehendem Muster ihren Koummnalver-
bcmd vorzulegen:

„Ich beantrage die Zahlung des bis zum 28.
Februar 1918 geltenden Höchstpreises für folgende in

i meinem Besitze befindlichen Früchte (Getreide, Hül¬
senfrüchte etc.), die ohne mein Verschulden nicht vor
dem 1. März abgeliefert werden konnten : Sorten
und Mengen genau  angeben I)

«lz Grund für die Unmöglichkeit der rechtzeitigen
«blreferung gebe ich an : . .
zDir  Lieferung vorstehender Mengen wird bis
«urteAsn» zru» ,,,,,,  erfolge « .

(Ort) . (Datum ) .
(Unterschrift) .

Die Richtigkeit der Angaben bescheinigt:
(Ort ) . (Datum ) .

(Unterschrift)
Bürgermeister.

Die Antragsteller hoben die Frist , innerhalb
deren die Ablieferung erfolgen soll, genau anzu¬
geben. Die Ablieferung hat so schnell als möglich
zu erfolgen.

Falls ein Besitzer innerhalb der von ihm in sei¬
nem Antrag angegebenen Ablieferungsfrist nicht
mindestens 80 v. H. der von ihm angegebenen
Menge zur Ablieferung gebracht hat , so erhält er
für alle  von ihm nach dem 28. Februar abgelie-
feren Mengen nur den ermäßigten Höchstpreis.
Er verliert also den Anspruch auf Nachzahlung von
100 Ji  für die Tonne.

) :( Limburg , 18. März . Auf Vorschlag des
Landratsamtes (der Kreisfettstelle) ist den Ge¬
meinden Mensfelden , Heringen , Kirberg , Nieder¬
zeuzheim und Waldmannhausen im hiesigen Kreise
als Anerkennung ihrer guten Butter - und Milch¬
ablieferung durch die Bezirksfet stelle in Frank¬
furt a. M. ein Diplom verliehen worden.

) !( Niederhadamar , 17. März . Wehrmann
Jakob Bausch  von hier erhielt auf dem west
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Kl.
Bausch steht seit Krß gsausbruch ununterbrochen
an der Westfront.

) !( Montabaur , 17. März . Die Musterung n.
Allshebung der Landsturmpflichfigen des Jahr¬
gangs 1900 für den Unterwesterwaldkreis wird
am 21., 22 , 23. u. 25. ds. Mts . in Hämmerleins
Gartenlokal vorgenommon werden.

:? : Elgendorf , 14. März Ter Vizefeldwebel
A. Müller,  Lehrer in Cadenbach, wurde zum
Leutnant  d . Res. befördert.

: !: Probbach, 14. Mmz . Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielt Sanitäts -Sergeant Johann Beck
von hier

ht. Vom Lrnde, 16. März . Nach Mitteilung
der ReichszuckĉI eile an die Zuckerfabriken ist der
Rüben preis für  1918 aus drei  Mark pro
Zentner erhöht worden. Für Schnitzel und Zucker
ist ein Preis noch nicht festgesetzt.

)l ( Mengerskirchen, 17. März . Der Kriegs¬
freiwillige Musketier Ludwig Lukard  von hier
wurde m den Kämvsen bei Tarnow in Gftizien
am 17. Dezember 1914 von den Russen gefangen.
Nach 37 Monaten der Gefangenschaft ist er von
dort geflohen und am 2. Februar ds^ Js . glücklich
an der deutschen Front angekommen.

* Hahnstätten, 16. März . Mit seinem Kraft¬
fahrzeug ist der hiesige Arzt Dr . Stahl auf der
Bezirksstraße bei Oberneisen veruncllückt, - indem
der Wâ en umschluq und Herr Stahl darunter
zu liegen kam. Außer dem Brrich des Schlüssel¬
beins hat er noch verschiedene sonftiar Verletzun¬
gen davongetragen . — Aus den Gemeindewal-
dnngen wurde an sämtliche Haushaltungen je' ein
Klafter Brennholz überwiesen, und zwar entwe¬
der Buchenscheithalz zu 62 Mark oder Buchen¬
knüppel zu 42 Mark die Klafter . Das Holz
wurde vn-lost.

* Braubach, 17. März . Hier wurde die Leiche
eines etwa sechs Fährst alten Knaben gelandet.
Derselbe., hatte blondes Haar blaue Augen und
war bekleidet mit blau aestnckter Hole mit blauem
Leibchen, blaugrünem Sweater , schwarzen. Strüm¬
pfen und schwarzen Schuhen.

-f- Braubach, 14. März . Gestern Nachmittag 2 Ubr
fand im Saale des Gastbofs Rheinberg eine sehr gut
besuchte Kreisversammlung für den Kreis St . Goars-
bansen statt, in der über die wesentlichsten Fragen der
Leit beraten wurde . Der Landrat des Kreises, Regie¬
rungsrat Wolfs  eröffnet ? mit eindrucksvollen vater¬
ländischen Worten die Versammlung , die sodann Bür¬
germeister S chü r i n g - Branbach leitete . Dr . Z i tzen
a»s M.-Gladbach verbreitete sich in formvollendeter und
überzeugender Weise über die Notwendigkeit der für
alle Bevölkerungsklaffen erfoderlichen Auftlärung,
insbesondere auf dem Lande, über die wirtschaftliche
Lage unserer Industriebevölkerung , über die Ernäh-
rungSverbältniffe und die gesundheitsschädigende Tätig¬
keit unserer Hütten - und Bergarbeiter und über die
vefferungsbedürftige Lage der Kinderwelt in den In¬
dustriegebieten gegeben werden müffe. Er empfahl
rege Auftlärung über die in wirtschaftlichen Fragen
allenthalben tätigen OrtSauSschüffe, über den Zweck und
den Inhalt der verschiedenen behördlichen Anordnunaen
sowie über die Ursachen der vielfach herrschenden Miß¬
stimmung. Es komme darauf an . das Land über die
Stadt und die Stadt über das Land und beide über die
beiderseitigen Wünsche und Klagen zu orientieren . Vor
allem empfahl er auf dem Lande die Gründung von Ab-
satzgcnoffensckgftenzur Seibeischaffung und Vrteilung
der Lebensmittel und bekämpfte energisch Schleichhan¬
del und Wucher. Dekan M ü l l e r - Oberlqhnstein be¬
tonte die Notwendigkeit der Zeichnung zur 8. Kriegs¬
anleihe und widerlegte in wirkungsvoller und über¬
zeugender Weife die landläufigen Einwendungen mit
gutem Material . Beide Redner ernteten reichen Bei¬
fall. In der folgenden anregenden Diskussion empfah¬
len Bürgermeister R o d v -Niederlabstein und Bürger¬
meister Schütz - Oberlahnstein die Kleinarbeit in der
Werbetätigkeit , Rechtsanwalt Sturm-  Oberlahnstein
empfahl die Abhaltung öffentlicher Versammlungen,

in denen in erster Linie die Vertrauensleute Material
fi",r ihre Werbetätigkeit sammeln könnten, und die in
erster Linie die Hebung der Stimmung der Masten ins
Auge faflen müßten . Postverwalter Mülle  r -Camv
zollte unserer in letzter Zeit vielfach angegriffenen Be¬
amtenwest Vertrauen und empfahl dringend die 8.
Kriegsanleihe . Regierungsrat Wolfs  und Lehrer
F l u ck- Niederlabnstein eiferte gleichfalls zur Mitar¬
beit an. Nach herzlichen Dankesworten deS Vorsitzen¬
den schloff die schöne Versammlung.

fc. Wiesbaden , 17. März . Im Fahrstuhl töd¬
lich verunglückt ist in einem hiesigen Hotel eine
alte Dame dadurch, daß sie ohne Führer den Fahr¬
stuhl benutzte, und in ihrer Unkenntnis des B-'-
triebes derart eingequetscht wurde , daß sie an den
erlittenen Verletzungen kurz darauf verstarb.

* Höchsta. M -, 17. März . Pom 25. März ab
ist d-ie Wiedereröffnung aller im Kckeise Höchst
stillgelegten Bäckereien gestattet.

* Marburg , 17. März . Daß es immer noch
Leute edler Gesinnung  gibt , bewies ein
Landwirt eines Nachbarortes . Als ihm zu Ohren
kam, daß einigen kleineren Besitzern die bei ihm
gekauften Ferkel eingegangen seien, fand er sich
ein und zahlte ihnen das Kaufgeld mit dem Hin¬
weise zurück, daß er «her den Schaden verschmer»
zen könne.

* Fulda , 16. März . Der Vorsteher des Eisen-
bahnwerkstätten-Amtes Fulda . Geh. Baurat Aug.
Kirchhofs,  ist nach einem Schlaganfall , den er
nach längerer Krankheit erlitt , aus dem Leben ge¬
schieden. Der Verstorbene ist 70 Jahre alt g»
worden. Ein Vierteljahrhundert leitete er das
hiesige Eisenbahnwerkstätten-Amt. Kirchhofs. war
Kriegsveteran u. Inhaber d ŝ Eisernen Kreuzes.

b Fulda , 17. März . Infolge der stetigen Preis-
steigenmg für Kohlen. Materialien und Löhne ist
eine Erhöhung des GaspreiseS  für das hie-
sige j^ dtijche Gaswerk nötig gewardw u. schlägt

der Magistrat der Stadtverordnetenversammlrmg
eine solche von 22 auf 25 Pfg . für den Kubikmeter
vor. — Nach der Volkszählung  vom 5.
Dezember 1917 war die Seelznzahl unserer Stadt
21 898.

b Fulda , 17. März. Eine seitens der hiesigen
Stadtverwaltung veranstaltete Erhebung der
leerstehenden Wohnungen hat folgendes Resultat
ergeben. Von rund 5000 Wohnungen standen
leer 1-Zimmer-Wohnungen 20 ; 2-Zimmer Woh¬
nungen 58; 3-Zimmer-Wohnungen 31; 4-Zim-
merwohnungen 10 und 5- u. mebr Zimmer -Woh¬
nungen 20. — Außerdem standen noch 50 Lädcn
und Kontore sowie 38 Werkstätten und Lager-
räume leer. — Demnach kann nach der Meinung
dev hiesigen Stadtverwaltung Hierselbst von einer
erheblichen Wohnungsnot nicht gesprochen werden.

Kirchliches.
: !: Limburg, 18. März . Am morgigen Feste

des hl. Joseph ist in der Kapelle des St.
Vinzenz - Hospitals  hier dreizehn-
stündiges Gebet,  das an dem volkstümlichen
Feste wohl zahlreiche Gläubige anziehen wird.

* Essen (Ruhr ), 15. März . Papst Benedikt XV.
hat der Gräfin Hubertus Spee ans Schloß Linnev
das Kreuz Pro ecclesia et pontisice in Gold ver-
liehen.

Vermischtes.
ht. Wetzlar, 17. März . In Berghausen warfen sich

dieser Tage junge Burschen auf der Strotze mit Stei-
men. Dabei wurde die zufällig vorbei gehende Witwe
Gack von einem Stein derart an den Kovf getroffen,
daß sie der Klinik in Gießen zugefübrt werden mutzte,
wo sie nach qualvollem Leiden verstarb.

8. Kriegsanleihe.
Die Zeichnungen für die 8. deutsche Krieasan-

leihr werden angenommen vom 18. März bis 18.
April mittags 1 Uhr.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchkoo*refultate:

25 000 Sr -N.-T.
WB. Berlin,  17 . März . (Amtlich.) Im

Mittelmecr versenkten unsere Unterseeboote sechs
Dampfer und einen Segler von zusammen

25 000 Bruttoregistertonnen.
Die Dampfer wurden teilweise bei schwerem Wet¬
ter aus stark gesicherten Gcleitzügen herausge-
schaffen. Unter den versenkten Fahrzeugen befin¬
den sich der englische Dampfer „Maltby " (3977
Brt )., „Mnchaon" (6700 Brt .), „Clan Macpherson"
(4779 Brt .) und Ayr (3050 Brt .). Die Dampfer
waren anscheinend alle beladen. Ayr hatte eine
Baumwolladung.

Der Chef deS Admiralstabs der Marine.

Annahme der Friedensverträqe mit Rus -
land u. Finnland durch den Bundesrat.

WB. Berlin , 17. März . Die Vorlage betreffend
den Friedensverrag zwischen Deutschland, Oester-
reich-Ungarn , Bulgarien und der Türkei eienrseits
und Rußland andererseits , sowie den deutsch-rus¬
sischen Zusatzvevrag zu dem Vertrage und die Vor-
läge betreffend den Friedensvertrag zwischen
Deutschland und Finnland fanden heute die Zu¬
stimmung des Bundesrates.

General von Gollwitz.
General v. Gullwitz, der jüngst zum erstenmal

im Bericht des HLUptquar.iers als Führer einer
besonderen Heeresgruppe im Westen genannt
wurde, steht im 66. Lebensjahr . Er war bei
Kriegsausbruch Inspekteur der Feldartillerie . Im
Laufe des jetzigen Krieges hat sich General von
Gollwitz wiederholt ausgezeichnet. Das von ihm
im Sommer 1915 befehligte Heer durchbrach die
russischen Stellungen an der Narewlinie und warf
im Verein mit den Nvchbartruppen die Russen
über die Weichsel und den Bug zurück. Fm Win¬
ter 1915/16 befehligte er eine der gegen Serbien
operierenden Armeen. Im Westen hat er sich be-
sonders an der Somme bewährt . General v. Gall¬
witz ist Ri ter des Schwarzen Adlerordens und be¬
sitzt auch den Pour le mörite mit Eichenlaub und
das Großkreuz deS Roten AdlerocdenS mit
Schwertern.

Lloyd George über den Ernst der Lage.
Wie die Pariser Blätter aus London berichten,

äußerte Lord George in einem Gespräch mit Si -r
Josef Rockett: „Würde man den ganzen Ernst un-
serer Kriegslage kennen, so trnirir man verstehen,
daß ich die Unterstützung der ganzen Nation
brauche. In der nächsten Woche werden wir Ent¬
scheidungen von der allergrößten Tragweite über
die Existenz des Reiches zu treffen habnr ."

Amerikas Seeräuber « gegen Lolland
Nach einer ReutermÄdung aus Washington

hat, wie die „B. Z." meldet, die amerikanische Re¬
gierung den holländischen Schiffen bereits die
Erlaubnis entzogen, Kohlen zu bunkern . Die
amerikanischen Küstenforis haben Anweisung er¬
halten, das Entschlüpfen holländischer Schiffe zu
verhindern. Die Requirierung der holländischen
Schiffe am Montag wird als wahrscheinlich be-
trachtet. Nur der Dampfer „N i e u w e A m st e r-
d a m" mit Nahrungsmitteln und Passagieren für
Holland und der Dampfer „Oranje " mit hollän-
dischen Kolonialoffizieren aus einem stillozeani-
schen Hafen nach Java hat Absahrtserlaubnis er-
halten.

Rotterdam , 17. März . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " erfährt , daß die englischen
Schisse,  die in den niederländischen Häsen lie¬
gen, den Befehl erhalten  haben , unter
Dampf zu bleiben, um auf Abruf sofort a b -
fahren  zu können.

Amsterdam, 17. März . Die Niederländisch-
Indische Presseagentur erfährt aus Batavia , daß
die Maisvusfuhr verboten worden ist.

Vor Lollanvs Antwort.
Amsterdam, 17. Mär» Reuter glaubt Grund

zu der Annahme zu haben, daß Holland in seiner
Antwort an die Entnetemächte ein Abkommen auf
der Grundlage eines mvdus vivendi Vorschlägen
wird , und zwar unter der Voraussetzung, daß die
holländischenSchiffe nicht in der Sperrzone ver-
wendet werden sollen. Nach Reuter werden sich die
Verbündeten nicht daraus einlaffen.

Wilson stimmt nicht zu.
Genf, 17. März. Der „Mattn " meldet ans

Newyork: Die Botschaft Wilsons an den Kongreß
wiederholt in feierlichem Ton , die Vereinigten
Staaten könnten der japanischen Unternehmung in
Sibirien nicht zuskimmen.

Erkundungsgefechteim Westen.
Der Feind tnieb an zahlreichen Stellen der

Westfront stärker»' 'Erkungsabteftungen gegen un¬
sere Stellungen vor, die überall unverrichteten
Sache mit schweren Verlusten zur Rückkehr ge¬
zwungen wurden. So hatten sich bei Gavrelles,
Quesnoy und südlich Marcoing die Engländer

blutige Köpfe gcholt, während die Franzosen ver¬
geblich das Dorf 'Servai angriffen . Der gemeldete
fmnzösische Vorstoß westlich Avocourt brach kurz
nach 6 Uhr abends, nachdem einer lOstündigen Ar-
tillemevorbereitung a'n kurzes Trommel¬
feuer  folgte , in 1600 Meter Breite gegin un¬
sere Stellungen vor. Hier holte sich der Feind
außerordentlich schwere und blutige Verluste . Un¬
sere Stellungen blieben voll in unserem Besitz.
Ein weiter südlich beabsichfigter feindlick«r An¬
griff wurde bereits in unserem Vernichtungsfeue'
erstickt. Die eisolgreichen deutschen Vorstös
brachten trotz heftigster Gegenwehr außer den 2*'
gemeldeten Getangenin vier Maschinengewehr
ein. Unsere Stoßtruvpen , d'e fies in die feind
Linien gelangten, hatten reichlich Zeft , die feint
lich'N Verteidigungsanlagen , Untefftände , Bloc'
Häuser urd Keller zu zerstören Tc südlichem Born
benabwurf fielen wiederum in Rosselaere, Menir
Roncq u Vervica zahlreiche Zivilisten zum Opfer.
Von unseren Bombenack'chwadern wurden die
Bahnanlagen und Eisenbahnknotenpunkte östlich
Epernay angegriffen. Zabtreick" beobachtete
Brände und Treffer bewerffn den Erfolg.

WachsendeU-Boot-Gefahr.
Krist'vnia , 17. März. „Verdensgang " verös-

fentl 'cht ein Londoner Telegramm, nach w-lchem
die vermehrten Ber ênkunaen der letzen Wochen
in Verbindung mit den Anffckli",ss>'n über die kin-
tische Lage des englischen Schiffsbanes grösistes
öfsnnllich's Ansseben erreaen. Die brit . Werftz-
besitzer kritispeun die englische Regierung weaeu
Zeitvergeudung durch den Ban der Einheftsschifse,
durch welche der englische Schiffsbari von einer
vollständigen Katasttophe bedroht werde.

Untergang eines 12 000-To.-Dampfers.
Bern , 17. März. Der „Temps " meldet a«S

London: Einer Llovdmeldung zufolge stieß ein
enngenannter engl'ischer Damvfer mit dem engl.
Damp ^ r „Prince Charles Beligno", 12 770 To .,
znsancmen welcher sofort sank. Ferner stieß der
spanische Dampfer „Jdala Mendi", 2814 Tonnen,
am 9. März mft einem englischen Dampfer zu¬
sammen und sank.

Die Räumung Petersburg beendet.
WB. Stockholm, 17. März . Nach einer Havas-

Meldung an ? Petersburg vom 14. März wird amt¬
lich bekanntgegeben, daß die Räumung Peters¬
burgs beendet ist, und daß von gestern an kein
BevÄhner die Stadt verlassen darf . Zu diesem
Zweck ist der Verkehr aller Personen -, selbst der
Lokalzüge, von h?ute früh an aufgehoben.

Vertrauenskundgrbung der japanischen Kammer.
Genf, 17. März , (z-b.) Die Newyorker „Sun"

berichtet aus Tokio vom Dienstag , daß das japa-
niche Parlament dem Ministerium mit 420 gegen
18 S imimen sem Vevtranen zu den ostasiattscheu
Maßnahmen ausgesprochen hat.

Riesenexplosio«.
Genf, 17. März . Etwa 7 Kilometer von der

Pariser Sitadmitte enffernt bat eine riesenhafte
Mumtionsexplosion stattgefunden. Ueber eine
Million Grauten flog in die Luft . Die Explosion
ist so furchtbar, daß die Fensterscheiben im Stadt-
innern von Paris zerbrachen.

Die Explosion von Courneuve.
Zürich, 17. März. An der Unglücksstelle von

Courneuve dauert die Feuersbnist fort . Von Zeit
zu Zeit explodieren die noch übrigen gebliebenen
Munittonslager . In einem Umkreise von 1 Kilo-
Nieter sind alle Häuser zerstört. Die obdachlosen
Familien wurden vorläufig in der Umgebung un-
tergebracht. Courneuve, ein Städtchen von etwa
5000 Einwohnern , ist f a st vollständig  z e r-
st ö rt . Auch Bourget und St . Denis mit ihren
Fabriken sind schwer mitgenommen. Von den etwa
1500 Verwundeten sind 200 schwer verletzt im
Spitail von St . Louis un'ergebracht worden . Die
Katastrophe wurde in Paris wie ein starkes Erd¬
beben empfunden, der gewaltige Luftdruck batte
n.erkwürdige Wirkung, Häuser schwankten, Möbel
fielen um. Bilder fielen von den Wänden u. Türen
spranoen auf.

Trotzkis Armee.
WB. Bern , 17. März. Aus Newiwrck wird ge-

meldet: Dem Botschafter der Vereinigten Staaten
in Rußland , Sir Francis , gegenüber erklärte
Trotzki: „Eine Besetzung«Srbiriens durch die En¬
tentemächte sei nicht mehr nötig, da er selbst fest
enffchlossen sei, eine Armee zu organisieren , die ge-
stützt auf die nissische Regierung , den Derttschen
überall Widerstand zu leisten fähig sei.

Ausdehnung der belgischen Front.
WB. Bern , 17. März. Die belgischen Truppen

bckben ihi-e Front ausgedehnt. Diese lnnfaßt jetzt
40 Kilonieter. Es untersteht dem belgischen Kom-
mando, der Abschnitt nördlich Nieuport und südlich
von

Finnlands
Zur Räumung der Alandsinseln durch Schweden.

WB. Stockholm, 17. März . (Amtlich.) Da das
schwedische Detachement ausschließlichzu menschen-
freundlichen Zweck nach Aland übergefiihrt wurde,
ist es selbstverständlich, daß seine jetzt begonnene
Heimsuckgmg nach vollzogenem Auftrag in lerner
Weise die Stellung Schwedens  zu politt-
schen Fragen , welche mit Aland znsanWnenhängen,
präjudiriert. _ ___
verantwort!, für die Anzeigen: I . H. Ober,  LimLur» ,



Statt jeder besonderen Anzeige!
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , unsere

liebe, gute Mutter , Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Maria Schneider
ged . Klein

am 15. März, im 72. Lebensjahre , wiederholt versehen mit den
hl. Sakramenten, nach längerem schweren Leiden zu sich zu rufen.

Wir empfehlen ihre Seele dem hl. Meßopfer aller uns be¬
kannten und befreundeten Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen, auf daß

sie ruhe in Frieden!

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

F. Schneider, Pfarrer.
Kloster Arnstein , Limburg, westlicher und östlicher Kriegs¬

schauplatz, den 16. März 1918.

Das Exequienamt ist am Mittwoch, den 20. März um 9 Uhr in der
Pfarrkirche zu Kloster Amstein und darauf die Beerdigung auf dem dortigen
Friedhof.

Todes- ^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uü-

erforschlicheu Ratschlüsse gefallen , Freitag abend
gegen 10 Uhr unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante , FrauJohanneM Berg Bise

geb . Wirgner , 4
im beinahe vollendeten 80 . Lebensjahre , nach
kurzem Leiden , versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , zu sich in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Limburg , Köln, Kiedrich, Eschhofen, den

15. März 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 19
März vom Trauerhause Holzheimerstr . 54 aus statt

Das Exequienamt ist am Dienstag morgen um
8 Uhr. 2769

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

unvergeßliche Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante , die Schaffnerin

Maria Kieker
durch einen Unglücksfall im vollendeten 28,LebeBS-
jahr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Philipp Ricker.
Villmar, Frankreich ,Frankfurt , den 16.März 1918

Die Beerdigung findet Montag nachm . 3 Uhr
statt 2767

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil nähme

bei der Krankheit und dem Hinscheiden unseres n
Gott ruhenden Sohnes und Binders

Josef Kraus
sprechen wir unsern herzlichen Dank aus.

Besonderen Dank für die vielen Kranzspenden,
gestifteten hl. Messen und allen , die an der Beerdig¬
ung teilgenommen . 2657

Familie Josef Kraus.

Limburg , den 16. März 1918.

Mlschulej\i Dicza. £.
mit Vorschule.

Aufnahmeprüfung : Mittwoch, 20 . März 1918,
nachmittags 3 Uhr in der Realschule.

Anmeldungen werden noch jederzeit entgegen
genommen. 2678

Direktor Dr. Liesau,
Die- a. d« Lahn.

Gesucht nach Wiesbaden
zu baldigem Eintritt ein trat*
kiges, jüngeres

Ma - chen
zu Küchen- und Hausarbeit

Off. womöglich mit Photo¬
graphie unt . 2760 an die Exp.

Suche für sofort rin ein¬
faches tüchtiges 2774

Hausmädchen
für größeren Herrschaftshaus¬
halt. Off. mit Zeugnisabschr.
und Lohnansprnchen an Frait

Fabrikbesitzer Krayer,,
Winkel  fRheingauj,

Haus Gulenberg.
Fleißiges ehrliches
Mädchen

für leichte Hausarbeit sofort
gesucht. 2757

Fr . K. Brügmann,
Wirges Bahnhofttr. p. 36.

Haushälterin.
Eins. kath. Frl . im Kochen u.

all. Hausarb . durch, erf., s. St.
zur selbst. Führung ein. besseren
Haushalts auf d. Lande, grüß.
Betrieb, Gut, Schloß u dergl.
bevorzugt.

Off. unt. 2771 a. d. Exp.
Tüchtiges jüngeres

Mädchen
für kleinen Haushalt 12 Kin¬
der) bei liebevoller Behand¬
lung per 1. oder 15. April
gesucht.

Off. unt . 2768 a. d. Exp.
Suche für sofort oder 1.

April ein tüchtiges, in jeder
Hausarbeit erfahrenes  rv.

Mädchen,
daS schon längere Zeit in beff.
Hause gedient, für kmderl. beff.
Haushalt . 2762

Angeb. mit Zeug«, u. Geh.-
Ansp. nebst ! Holographie erb.
Relsevergütung.

Frau We ngutsbesitzer
Schlichttng,

Oppenheim sR r̂inl.
Tüchtiges, steigige» 2,56

für fof. ob. l . April gesucht
Frau Gustav Hof,

Hospitalüraße
Braves

Alleinmädchen
für kleinen Haushalt gesucht,
zum l5. April 2668

Untere Grabenstraüe 3 IL

Tucht, Fräulein sucht
baldigst Stellung als

Gefl. Anfragen u. 2670
an die Exp. d. Bl.

Gesucht für Küche- und
Hausarbeit tüchtiges

Mädchen
Präsident so Niem,

2747 Schlenkert 13.

Junges Mädcüea
gesucht. 2736

Bäckerei Meuer,
Diezerstraße 49.

Elin te EWMiMa
Z« Limburg a . d . Lahn.

AM,de«22. Mürz. aataitta«! 4Ir,
findet eine Stadtverordneten -Sitzung mit nachstehender
Tagesordnung statt, wozu ergebenst einladet.

Limburg, den 15. März 19,8. 277?
Der Stadtverordneten -Borsteher:

losek Hügel.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des Stadtverordneten -Borstehers, des Schrift¬

führers sowie je eines Slellvettrriers für denselben
[8 41. d. St . O.s.

2. Neuwahl der Ausschüsse[§§ 20 u. 21 der Gesch. Ordg.j
3. Ergänzungswahl zum Magistrat anstelle des zum

27. März 1918 ausscheidendcn Magistratsschöffen
Brötz [§§ 34 und 35 b. St . O.j.

4. Beteiligung der Stadtgemeinde an der zu gründenden
Nassauischen Siedelungsgesellschaftm. b. H.

5. Beteiligung der Stadt an der zu gründenden Nassauischen
Vertriebs-Gesellschaftm. b. H

6. Beteiligung der Stadtgemeinde an dem Garantiefonds
für den Verein „Töchterschule" E. V. zum Zwecke der
Umwandlung der höheren Töchterschule in ein staatlich
anerkanntes Lyceum.

7. Antrag auf Erhöhung der Jahresvergütung für die
Veröffentlichung der städtischen Bekanntmachungen in
den hiesigen Blättern.

8 Mitteilung über die Benennung neuer Straßen.
9. Erstattung des Verwaltungs - Berichtes für 1916

[8 66 d St . D.].
1 Prüft10. Prüfung und Feststellung der Stadtrechnung von 1916

und Erteilung der Entlastung nach § 79 d. St . O.
11. Teuerungszulagen an städtische Beamten und An¬

gestellten.
Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände wird eingcladen:

auf Mittwoch, den 20 . März, nachmittags 3 '/- Uhr
die Wahlkommtjsiotr. Nachmittags 4 Uhr die Schul- und

die Finanz-Kommission.
D. O.

Koh iravj-Berkauf.
Dienstag , den 19. März d. Js ., nachmittags von

3—4 1/* Uhr Verkauf von Kohlrabi das Psnnd zu 8 Pfg.
im Keller des alten Gymnasiums.

Limburg, den 18. März 1918. 2781
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Niel/- n.  Krammarkt
in Limburg

am Dienstag , de» 19. März 1918.
Auftrieb des Viehes von 8 —10 Uhr vormittags.

Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu
halten. 2746

Limbnrg , den 16. März 1918.
Der Magistrat.

Hoizversteigermrg.
Donnerstag , den 21 . März 1918,

vormittags 9 Uhr aufangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt Gerichte

1050 Tannenstangen 3. Klaffe
300 , 4. .
40 5. .

zur Versteigerung.
Tie Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Ellar , den 15. März 1918. 2773

Jost, Bürgermeister-

Brennholz -Verkauf.
Königliche Oberförsterei Wörsdorf, Schutzbezirk

Dauborn am Donnerstag , den 21 . März , vorm . . 1 Uhr
Danboru im Schützenhof:

Distr. 4 b, 5b (Wingertsberg) 8 b Wörsch, 10b Schmidt¬
graben, 12b Gebrannteheck 18, 20 Maisgraben , 26 Kiesel¬
graben und Sammelhieb Distr. 6, 6a, 7, 12a, 14, 16, 23,
24. 26. Eiche» r 20 Rm. Scheit, 26 Rm. Knüppel. 163 Rm.
Reis. Buchen : 550 Rm, Scheit, 443 Rm. Knüpp , 412
Rm. Reis. And . Lanbh . : 2 Rm . Scheit, Nadelholz : 35
Rm. Scheit. 51 Rm. Knüppel, 910 Wellen.

Das Nutzholz aus sämtlichen Schlägen kommt Ende des
Monats zum Verkauf. 2772

Idstein, den 15. März 1918.
Siinidi . xbersSrftcni Wörsdorf.

MW SWWlki Mar
verkauft am Sonnabend den 23 . März 1918 in Ober»
tiefenbach i« der Gastwirtschaft von Jung von 10 Uhr
ab aus dem Schutzbezirk Obertiefenbach. Distr. 40 und 41,
l. Nutzholz:  26 Eichen mit 2.07 Fm. B. IV, 7,61 Fm. B. V.
10 Rm. Schichtnutzholz. II. Brennholz:  Eichen : 51 Rm,
Scheit und Knüppel, 345 Wellen; Buchen: 280 Rm. Scheit
und Knüppel. 2680 Wellen; Nadelholz: 2 Rm. Knüppel.

Das Brennholz wird in kleinen Losen versteigert. Händler
sind vom Mitbirien ausgeschlossen. Die blau bezeichneten
Brennholzstöße kommen nicht zum Ausgebot. 2673

Mairt!tMtifd)«!( Man a. d. Mn.
Das Sommerhalbjahr beginnt mit der Neuaufnahme

von Schülern am 9 . April . Anmeldungen , besonders für
die unterste Klaffe, werden baldigst erbeten. 256

Direktor Pros . Dr . Helmkampf.
Für das besetzte Gebiet werden für sofort gesucht:
Sekretäre für Steuer und Kirchenverwaltung,
Kafleng«Hilfen und Kreisaffistenten,
Bnchhalter, Bücherrevisoren fkaufm. Sachverstand.̂
Bnrohilksarbeiter [Ger chtssekretäre oder Aktuarei,
Patzrevisoren [Kommifsares und Schutzleute,
Förster, Registratoren und Gefangenenaufseher,
Bauleiter und wiffenscha tl . Zeichner,
Schachtmeister für Bauadteilung und Werkmeister [Schuh-

macherf,
Maschinenmeister für Verlaqsabteilung,
Einkäufer für Obst und Hilfsarbeiter für Oelzentrale.

Meldungen unter Beifügung von Lebenslauf find um¬
gehend einzureichen.

Ferner:  257
Hoch- und Tiefbantechniker sowie Statiker [Baumeister

oder DipL-Ing.s.
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Sehaltsausprüche

wolle man bis zmn 20 März hier einreichen.

Hilfsvienstmeldeftelle, Limburg.
„Walverdorffer -Hof " Fahrgaffe 5.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe Mutter , Großmutter und Schwiegermutter , Frau

Anna Harla Kretz
geb . Spellt,

im 87 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Die trauernden HlitlerDüe&enen:
Rektor M. Bretz und Frau,
lakob Schmitt II. und Frau geb . Bretz,
Frau Franziska Kastleiner Wwe. geb . Bretz,
Lehrer M. Bretz und Frau,
Oberpostassistent Bellinger und Frau geb . Bretz.

Flörsheim , Niederbrechen , Elz , Frankfurt , den I
16. März 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag morgen um 8
Uhr in Niederbrechen statt Das Seelenamt am
gleichen Tage morgens 7’/i Uhr.

Das Sparkassenbuch Lä (r . C. 5fr . IS 144
Johann Jeuck unter elterlicher Gewalt der Mutter Joh
Jcuck 3. Wwe. in Hintermeilingen  mit einem Guthaben
von 209 M . 47 Pfg . ist abhanden gekommen

Ter Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche aus
demselben zu haben glaubt , wird aufgefordert, seine Recht,
bis zum 25. Juni 1918 dahier geltend zu machen, da tut* !!
Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden, dn 11. Mär« 19!8.
Direktion der Naffanischen Landesbank.

in prima Tuch wieder eingekroffen, empfiehlt in groftt
Auswahl  276;

Hch . los «Wagner,
Limburg, Bahnhofstraße 21.

Tolcil-Alirverlauf
wegen Aufgabe ses Geschäftes, j

Gelegenheit zum Einkauf von Komnnmio»
gefchenken. " 275 j;

E . Stein , Hadamar,
_ Gold- und Silberwaren. _

»Mskl-Wl!.
große Mengen mit und ohne Fuß für Landwirtschaft imbij

Industrie empfiehlt . Li 70
Groth &

Inhaber A . Breitkreuz,
Dierdorf Bez. Coblenz.

Landaufenthalt,
auf 44 Tage mit 5 jähr.

Mädchen
bei guter Beköstigung Mitte
Sommer gesucht. Am liebsten
Bauernhaus oder Gut.

Off rten mit Preisangabe
Frau Kleinbolz , 2778

Wiesb .Seerobenftr.24.Il rechts

Einige 2644

Kauen
finden dauernde Beschäftigung

Limburg
Für alle Haus - u. Garten¬

arbeiten suche ich ein braves,
nicht ganz junges 213

Mädchen.
E. Schmalenbach Wwe .,

Hadaoiar , alte Landstraße 18.

Intelligenter Junge als
Wammta-mag
bet gewissenhafter Ausbildung
in allen Zweigen der Bern s-
photographie unter günstigsten
Bedingungen kann eingestellt
werden. , 2758

Atelier für Photographie
und Vergrößerung.
Earl Brügmann , Wirges.

Gesucht

Hausbursche
von 14—15 Jahren

Gottfried Scharfer,
Mechaniker. 2741

81«fitnuet Sange
kann die Bäckerei erlernen.

Adolf Meuer,
Diezerstraße 49. 2737

mm?
für Jnnenarbeiten , sowie

«MM
werden auf auswärtige Bau¬
stellen sofort gesucht

Gesuche mit i'ohnanspr. an
J.A.Topf&Söhne,

Erfurt.  2391
Guterhaltener , leichter

Kuhwagen
zu verkaufen 2776

Hch. Jung.
Lindenholzhansen.

Kölner Lotterie
zum Besten eines Lehrerhefcns
Ziehung am 19. u. 20. April.
W Lose ä 3 M. -Zv»
4996 Gew.i.Ges.-Wertev.Mk.

150.000a 75,000
50 .000 25,000 M.

Berliner Lose
ä 1 Mk. Zieh, ll . u. 12. April.
Porto 15 Pf., jede Liste 20Pfg.
versendet Glücks - Kollekte
Heb Deecke , Kreuznach.

Tabak anbauen
bringt hohen Gewinn. Ich
vers. Tabaksamen ausr . z.
Ernte von 20 Pfd . Tabak ---
1000 Zigarren mit Kultur«]
anweis, und Anleitung zu«
Zigarrenmachen f. l Mk.

E. Hecht » Gartenbau,
Berlin-Sdiönbola N. 258

»edel Sie Selämnfung
Der MdnaaWMiW
gibt die Broschüre: „Die ge¬
fährlichsten und verbreiteten
tierischen Obstbaumschädiinge
und ihre Bekämpfung", von
Jos . Stein , Wein- u. Obst«
baulehrer, Niederbrechen [bei
Limburgs, Aufschluß.

Zu beziehen durch die Buch»
Handlungen. Vom Selbstver¬
lag des Verfassers peg. Vor¬
einsendung von 35 Pfg . [euch
in Briefmarken) franko Zu- >
sendung. 2761

@in Sinfaminentiaiis
mit Garten in Limburg oder
Umgegend zu kaufen gesucht.

Off. unt. 26«8 an die Exp- )
4 Zentner

drMk « Mama
liefert 2711j
Eichhorn, kindenholzhause« ^

Sine We Dogge,.]
sehr wachsam, 2 Jahre alt,
zu verkaufen. 276#jT

Näheres in der Geschäfts

Eine Ziege,
das dritte Mal lammend, I

ein MliWlWi».j
beide noch März lammend, y
zu verkaufen. 2764/

Johann Müller,
SirrShahn , Knchstr. 156.
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